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26. Kapitel.

Fäcal-Tonnen.

Von B. SALBACH und Dr. E. SCHMITT.

Wie bereits in Kap, 9 gefagt wurde, ii’c das Tonnenfyftem dadurch charak-

terifirt, dafs die Excremente in transportablen Gefäßen, welche in den meif’ten

Fällen die Form einer Tonne befitzen, angefammelt und nach deren Füllung und

luftdichter Verfchliefsung außerhalb des Bereiches der menfchlichen Wohnungen

transportirt und zu ökonomifchen Zwecken verwendet werden. Die Gröfse der

Tonnen ifl: hierbei fo zu wählen, dafs eine Umwechfelung derfelben in drei bis

vier Tagen fiat’tfinden mufs, um die Excremente möglich?: fchnell aus dem Bereich

der Städte, Ortfchaften etc. zu bringen. Da hierbei fowohl eine Verunreinigung

des Bodens ausgefchloffen ift, als auch eine fchnelle Entfernung der Auswurfftoffe

auf eine verhältnifsmäfsig einfache Art herbeigeführt wird, ill es leicht erklärlich,

dafs diefe Methode, die Fäcalftofl'e aus den Gebäuden zu entfernen, eine weit

verbreitete Einführung gefunden hat. Von denjenigen Städten, welche Tonnen-Abfuhr

befitzen, feien beifpielsweife nur erwähnt: Heidelberg, Graz, Dortrecht, Kopenhagen,

Leipzig, Görlitz, Zürich, Weimar etc., fo wie einige englifche Städte, wie Rochdale,

Manchefter etc. (Siehe auch Art. 182 bis 184, S. 153 u. 154.)
Um die gegenwärtige Einrichtung und die Vervollkomtnung des Tonnenfyftems hat lich Dr. [lfitlermaz‘er

in Heidelberg wefentliche Verdienf’te erworben. In letztgenannter Stadt wurde die Tonnenabfuhr nach den

Angaben Dr. Mittermaier’s eingerichtet , und es iii: feit jener Zeit das fog. Heidelberger Tonnen-

fyflern fait typifch geworden; die Gefammteinrichtung deifelben, fo wie die nach .Mz'ttermaier’s Angaben

vorn Heidelberger Fabrikanten E. Lipowslzy (Nachfolger von Fz_'/cher 67° Co,) hergeitellten Fäcal—Tonnen etc.

haben in vielen anderen Städten Eingang gefunden.

Die Tonnen, Kübel, Latrinen 353), Latrinen—Fäffer oder Wechfelfäffer haben

eine verfchiedene Form und Gröfse erhalten; man kennt f’cehende und liegende,

tragbare und fahrbare Tonnen, unter den letzteren folche, die auf zweirädrigem

und folche, die auf vierrädrigem Geflelle fahrbar find.

353) Das Wort »lairina‘ bezeichnete im alten Rom den Abon. In neuerer Zeit i[t es in Deutfchland üblich geworden,
die Behälter, worin die Fäcalien angefammelt werden, insbefondere die Fäcal—Tonnen Latrinen zu nennen. Wenig gebräuchlich

und auch fehlerhaft iit es, den Inhalt der Abortgruben und Fäcal—Tonnen Latrine zu heißen; hierfür kann nur die Bezeichnung

Latrinenflüffigkeit empfohlen werden.
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